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KmkLicke BeKanntmacknngen.
Betrifft : Benutzung ^ er Heufahrten mit Mähmaschinen.

In einer großen Anzahl von Gemeinden des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden , namentlich in solchen, deren Gemar¬
kungen noch nicht konsolidiert sind , entstehen jedes Jahr
zur Zeit der Heu - und Grummeternte wegen der sogenann¬
ten Heufahrten (Fahrwegen zu den einzelnen Wiesenparzel-
len ) ganz erhebliche Schwierigkeiten , die mitunter eine ord¬
nungsgemäße Bewirtschaftung der Wiesen ausschließen oder
wenigstens beeinträchtigen . Der Beginn der Heuernte wird
in Gemeinden mit nicht zusamengelegten Feldern gewöhn¬
lich durch Gemeindebeschluß festgesetzt. Auch der Zeitpunkt
von dem ab die auf die Heusahrten angewiesenen Besitzer
über die mit Heufahrt belasteten Wiesen gehen oder fahren
dürfen , wird durch ortspolizeiliche Bestimmung geregelt.
Vollständige Unklarheit herrscht jedoch, und zwar infolge
mangels einer entsprechenden Rechtsgrundlage , darüber,
mit welchen Geräten und Maschinen diese Heufahrten be¬
fahren werden können , und ob insbesondere auch die Durch¬
fuhr mit Mähmaschinen gestattet werden muß . Nament¬
lich die letzte Frage hat schon zu Friedenszeiten vielfach An¬
laß zu Streitfällen gegeben.

Die durch die lange Kriegsdauer entstandene Nrbe ' tnr-
nol in der Landwirtschaft macht es unumgänglich notwen¬
dig , daß bei der diesjährigen Heuernte alle Arbeismöglich-
keiten ungehindert ausgenntzt werden können , daß also ein?
weitgehende Verwendnbng der Mähmaschinen sichergestellt
ist . Dieses Ziel wird aber nur erreicht werden können, ' wenn
eine entsprechende Rechtsgrundlage geschaffen wird , und
wir bitten infolgedessen Eue ; e Hochwvhlgeboren , möglichst
sofort durch eine Regierungspolizeiverordnung für die
Dauer des Krieges die allgemeine Bestimmung zu treffen,
daß mit Ablauf einer von der Ortspolizeibehörde zu bestim¬
menden Frist nach dem für den Beginn der Heu -(Grummet)
ernte festgesetzten Zeitpunkt die Henfahrten auch mit Mäh¬
maschinen und sonstigen Maschinen befahren werden dürfen

Wie halten es für zweckmäßig , der Verordnung nur für
die Dauer des Krieges Gültigkeit zu geben , weil fönst durch
die vorgeschlagene Maßnahme ein gutes Mittel , die Land¬
wirte zur Konsolidation zu veranlassen , verloren ■gehen
würde.

Wiesbaden , den 25 . Mai 1917.
Rheinstraße 92.
Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bez . Wiesbaden.

Der Vorsitzende : gez. : B a r t m a n n - L ü d i ck e.
_Der ^)kneralsekretär : gez. : Müll e r.

Morgenrot!
Roman von Wilhelm v. Trotha.

30 | ' (Nachdruck verboten .)

„Ob die beiden mitteleuropäischen Staaten und
eventuell der Dreibundstaat Italien uns .die Zufuhr
zu verwehren vermögen , ist mir nicht bekannt , jedenfalls
werden wir das Aeußerste tun , was in unseren Kräften
steht , und ich hoffe, wir werden bei unserer heutigen Be¬
ratung noch positive Zusicherungen erhalten , darin von
einer Anzahl Staaten reichli -y unterstützt zu werden "

Nach Diesen Worten schaute er erst seinen Lands¬
mann an , und als jener diesen Blick mit "h .e., Nicken
quittierte , wandte er sich an den England . .

Dieser saß mit zusammengeknisfenen Lippen auf seinem
Platz und hatte sich etwas interessierter gezeigt , als der
Russe seine Abhängigkeit vom Auslande darlegte . Bei der
ausgesprochenen Befürchtung der Mittelmächte und der Er¬
wähnung des Dreibundes umspielte für Sekunden ein
höhnisches Lächeln seinen Mund , und er beugte sich mit
dem in der Hand befindlichen Bleistift wie mit einem
Trommelstock spielend , vor.

In dieser Stellung verharrte er noch, als ihn der
Blick des Russen traf . Noch immer aber öffnete er seinen
Mund nicht zum Sprechen , sondern er wehrte nur mit
einer großartigen Ee,re der bleistiftbewehrten Hand ab.
Dieses Abwinken paßte dem Russen allem Anscheine nach
nicht , denn er fuhr , nun einmal in Zug gekommen , auf
und rief zornig:

„Ist das eine Erklärung ? Wenn England will , daß
Rußlands Bataillone marschieren sollen , dann bitten wir
uns Garantien und anständigere Behandlung aus !"

Auch der andere Russe war über das Gebaren de«
Engländer , sehr erregt geworden und rief wütend:

„Wir denken gar nicht daran , uns unsere Knochen
für Old -England zusammenschießen zu lassen, wenn wir
nicht klare und feste Zusagen »ou unseren Berbiindeten
erhalten I"

Abschrift zur gefl . Kentuis mit dem ergebenen Ersuchen,
die Polizeibehörden anzuweisen , entsprechende Bekannt¬
machungen zu erlaffen.

Die Angelegenheit durch Polizeiverordnung zu regeln,
ist meines Erachtens nicht angängig , da Gegenstand einer
solchen nur ein Gebot oder Berbot sein kann.

Die Zuständigkeit der Feldpolizeibehörde zur Regelung
der Hufahrtberechtigungen ist bisher von Kennern des Nas-
sauischen Rechts nicht bezweifelt worden (c. Bertram Nas-
sauisches Privatrecht § 249 ) . Bedenken gegen die beantragte
Anordnung dürften deshalb nicht vorliegen.

Wiesbaden , den 2 . Juni 1917.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung : gez. von Gizycki.

Abschrift zur Kenntnisnahme und mit der Weisung , die
Angelegenheit durch eine dortseits zu erlaffende Bekannt¬
machung selbständig zu regeln.

St . Goarshausen , den 6 . Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V .: Steu p.

Bekanntmachung
Auf Veranlassung des Kreis -Obst- und Weinbau -Ver¬

eins wird Herr Weinbaulehrer Friederichs von der Provin-
zial -Weinbauschule zu Trier folgende Vorträge über

Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms durch Nikotin-
Spritzung

halten.
1. in Braubach

am Samstag , den 30 . Juni , abends 8V2 Uhr im
Gasthaus zu den vier Jahreszeiten,

2 . in Caub
am Sonntag , den 1. Juli , nachmittags 4 Uhr,

in der Gastwirtschaft zur Brauerei (Kirdorf).
Zu diesem Portrage werden die Winzer der beteiligten

Orte hiermit freundlichst eingeladen.
Die Herren Bürgermeister zu Braubach , Ober - und Nie¬

derlahnstein , Osterspai , Caub , Dörscheid und St . Goars¬
hausen werden ersucht , Vorstehendes zur allgemeinenKennt-
nis zu bringen und für guten Besuch der Vorträge zu wirken

St . Goarshausen , den 16 . Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

tn Brmäßhei : ber  Kreispolizeiverordnung vom i . Mai 1902 wird hiermit das Ergebnis der am 5. Juni 1917
Kestert , Oflerfpat , Ob »r \ afcnftet » und N revern  stuttgehabtekOKörungen hekauitt gegeben.ck
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Die amtlich vorgeschriebenen Formulare zur
Abmeldung aus der Lebensmittel -Versorgung

(auf weißes Papier gedruckt) , sind schon seit der Veröffent¬
lichung in den Mitteilungen aus dem Lebensmittelamt bei
uns vorrätig und können stets in jedem Quantum versandt
werden . Buchdrucker « Franz Schicket.

Er machte eine kurze Pause , zog an seiner Zigarette
und wollte dann weiter loswettern , denn sein Gesicht
wurde blutrot , und die Zornesader auf seiner breiten Stirn
begann sichtlich nnzuschwellen , als sich der englische Lord
ganz gegen die bisherige Gepflogenheit , sitze» zu bleiben,
von seinem Sessel erhov und in leiser , aber harter Stimme
kurz und knapp sagte:

„Sie haben unser und Frankreichs Gold erhalten!
Sie hatten einfach zu mobilisieren ! Unsere Versprechungen
werden wir halten . Rußland bekommt Konstantmopel und
Ostpreußen , dazu ganz Galizien ! Was also wollen Sie,
Herr Graf , und weshalb regen Sie sich unter Freunden
unnötig auf ?"

Der Lord sah dem änderen ruhig , mit einem feinen
Lächeln ins Gesicht ; der Russe fühlte , daß er sich durch
sein Temperament hatte hinreißen lassen, ausfallender zu
werden , als es für sein Land angebracht war . Er fühlte
wohl die Schamch , in der sich sein Vaterland durch die
verschiedenen Abkommen befand , und mußte zähneknirschend
dabeistehcn , wie man sie ihm so unverblümt vor Augen
führte . Er bezwang seinen Zorn und sagte nur:

„Erhalten wir im Bedarfsfall Munition ?",
„Sie werden sie schon bald zu Beginn des Feldzuges

erhalten , und zwar über Sibirien von — Amerika ! Ihr
Bedarfsfall tritt ja gleich nach Beginn des Krieges in
Kraft !"

Diese letzten Worte konnte sich der Lord bei der kurzen
Beantwortung der Frage des Russen nicht versagen hin-
zuzufüaen.

Zornbebend hörte der Graf den versteckten Vorwurf
mit an , denn worauf der Engländer mit der Bemerkung
abzielte , wußte er genau so gut wie jener , denn auch in
seine Tasche war ja manches der fremden Goldstücke ge¬
wandert ! —

Die andere « Teilnehmer dieser eigenartigen Gesell¬
schaft batten anfangs mit recht zweifelhaften und geteilten
Mienen diesem Wortstreite zugehört , freuten sich aber zum
Schluß , wie die beiden großspurigen Russen so glatt und
wielend »on t . ,i Engländer aogefertigt worden waren.
Besonders einer der bisher noch nicht hervorgeil etenen

i  ist. P.ärni

Der König !. Landrat : Berg,  Geh . Regierungsrai.

Wer Getreide liefert, Hilst tius siegt»!
, Landwirte , die Kraft de ? Feinde erlahmt ! An

Euch ist 's den Sieg zu vollenden ! Liefert Getreide
ab , sofort und trotz Bestellzeit . Wir brauche » es
dringend!

Herren lachte ziemlich ungeniert und rief, ohne sich um
das bisher herrschende Zeremoniell zu flimmern:

„Recht so, Mylord , wir Franzosen haben den Russen
nur immer gegeben und gegeben , aber erhalten haben
wir nur blutwenig , einen papiernen Vertrag , mehr bis¬
her noch nicht ! Es ist an der Zeit , daß Rußlands Millio-
nenheer nun endlich einmal gen Westen in Marsch gesetzt
wird , und wir armen , in den Klauen de- preußischen Mi¬
litarismus schmachtenden Elsässer befreit und unserem heiß¬
geliebten Vaterlande Frankreich wieder einverleibt werden !"

„Bravo , Monsieur Meunier, " rief der sranzösische
Graf , „so ist's recht ! Frankreich hat man vor vierzig
Jahren amputiert, , man hat uns niedergerungen , aber
man hat uns nie besiegt ! Nein — nie ! Und an uns ist
es , die glair .̂- wieder aufzurichten , der Welt zu zeigen , was
Frankreich ist ! , Wir find und bleiben nun einmal die
grande nation mit der großen , herrlichen Kultur , die wir
allen Völkern der Erde mitgeteilt haben ! Selbst Ruß¬
land hat sich dem nicht verschlossen, und , messieur «, ich
gehe nicht zu weit , wenp ich sage : Rußland steht in
seiner Kultur weit höher , als das Land der Barbaren,
dieser Deutschen ! O, wie ich, wie meine Landsleute , ah,
ich sage nicht zu viel , wie die ganze Kulturwelt dieses
niedere Barbarenvolk mit seiner Unkultur des Militaris¬
mus haßt ! Nieder mit ihnen ! Deutschland muß zer¬
malmt , zertreten , vollkommen zerstückelt werden , und selbst
auf die Gefahr hin , daß die Russen weiter als bis Berlin
Vordringen , ja , daß die Kosaken ihre Pferde im Rhein
tränken !"

Der lebhafte Franzose war nicht nur von feinem
Sessel aufgesprungen und hatte wie wild mit beiden
Händen in der Luft herumgefuchtelt , sondern durch
seinen Elan auch einen feiner Pariser Landsleute , den
Elsässer und zwei anwesende Belgier mit sich fortge»
rissen , die nun wie toll und wild Bravo lesen und in
die Hände klatschten , al « gelt « aa, eine ^ a . erersten Bakla-
rina in der Pariser Oper zu applaudieren.

(Fortsetzung folgt .)
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WTB . (Amtlich.) Großer Hauptq « « rtier,
2tz. Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Sroaprinz Rupprecht.

An der flandrischen Front und im ArtoiLbeeinträchtigte
bis in die Nachmittagsstunden Regen die Kampftätigkeit der
Artillerie . Sie war dann lebhaft nahe der Küste, von
Bixschote bis Armentieres und zwischen Loos u. Bullecourt.

Wie in der Nacht zu gestern wurden auch heute vor
Hellwerden an mehreren Stellen englische Erkundungsab¬
teilungen zurückgeworsen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Gestern früh nahmen nach kurzem, kräftigem Wirkungs¬

feuer von Artillerie und Minenwerfern Abteilungen nieder¬
sächsischer Regimenter am Chemin -des-Dames einen Teil
der französischen Stellung südöstlich von Filain im Sturm
und hielten die in etwa iy 2 Kilometer Breite und 5V0
Meter Tiefe gewonnenen Gräben gegen drei heftige Gegen¬
stöße. Der Feind erlitt schwere Verluste, da auch die flüch¬
tende Grabenbesatzung von unserem Abriegelungsfeuer ge¬
faßt wurde . 300 Gefangene konnten zurückgeführt werden.

Die Franzosen griffen morgens westlich von Cornillet,
abends bei Vanxaillon an , ohne einen Vorteil zu erzielen.

Oestlich von Craonne und auf beiden Maasufern brach¬
ten uns Erkundungsstöße Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Längs der Front nur die übliche Gefechtstätigkeit. Fran¬

zösische Aufllärungstrupps sind nördlich von St . Mihiel
und östlich der Mosel abgewiesen worden.

Seit dem 15. Juni sind in Lustkämpfen 23, durch Ab¬
wehrfeuer 5 feindliche Flugzeuge , außerdem 4 Fesselballons
der Gegner abgeschossen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Erhöhte Feuertätigkeit herrschte gestern besonders zwi¬

schen der Bahn Lemberg—Tarnopol und dem Dnjestr.
Mazedonische Front.

Keine wesentliche Beränderuug.
Der erste Generalguartiermeifter : Ludendorsf.

WTB . (Amtlich.) Große « Hauptquartier,
24. Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

An der englisch-belgischen Front zwischen Kanal und
St . Quentin zeigte auch gestern die Kampftätigkeit nichts
Außergewöhnliches.

Starken Feuerwellen folgten nördlich von Warneton u.
hart südlich der Scarpe englische Erkundungsvorstöße , die
abgewiesen wurden.

Front des deutschen Kronprinzen.
Im Vauxaillonabschnitt und südöstlich von Filain , so¬

wie an dem Westufer der Aisne , in der westlichen Champag¬
ne und auf der linken Maasseite war die Artillerietätigkeit
zeitweilig stark. Zusammengefaßtes Wirkungsseuer zwang
die Franzosen , das am 18. und 21. Juni östlich des Cornil-
letberges gewonnene Gelände zu räumen . Unsere Erkunder
stellten große Verluste des Feindes fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
Im Wytjchaetebogen wurden von unseren Fliegern drei

Feffelballone abgeschossen; außerdem verloren die Gegner
drei Flugzeuge.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze und an der maze¬
donischen Front ist die Lage unverändert.

Der erste Generalguartiermeifter : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  24 . Juni . (Amtlich.) Nur von räumlich

begrenzten Stellen der Fronten ist lebhaftere Gefechtstätig¬
keit gemeldet.

Oesterreickl-Unyariscker TTflaesberidi
WTB . Wien,  23 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oe strichen Kriegsschauplatz
An der Gebirgsfront und in Wolhynien lebte das feind¬

liche Artilleriefeuer vorübergehend auf . Die anhaltendem
Beschießung im Raume von Brzezany wurde von unseren
Batterien kräftig erwidert.

Italienischer und sillsöstlicher Kriegsschauplatz
Geringe Gefechtstätigkeit.

Der Chef des General st ab «.

WTB . Wien,  24 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Qestlichen Kriegsschauplatz

In Galizien hat das Artilleriefeuer etwas nachgelassen.
Am 22. Juni wurden östlich von Brzezany und Zborow 6
feindliche Ballons von Fliegern abgeschossen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Plöckenabschnitt länger anhaltendes feindliches Mi-

uenfeuer . Unsere Sturmpatrouillen haben am Monte Sief
eine Feldwache aufgehoben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Patrouillengeplänkel.

Der Chef des General st ab s.

Neue U-Booterfolge.
Berlin,  23 . Juni . (Amtlich.) 1. Durch die Tätig¬

keit unserer Unterseeboote wurden neuerdings in den nörd¬
lichen Sperrgebieten 21 000 Brnttoregistertonnen versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sichu. a . der eng¬
lische bewaffnete Dampfer „Enidwen " (3594 Br .-R .-T ),
ein großer bewaffneter unbekannter englischer Dampfer und
der italienische Schuner „Lnisa " . Bon den anderen versenk¬
ten Schiffen hatte eines 2000 Tonnen Getreide und zwei
weitere hatten Holz geladen . Die Ladung der übrigen
Schiff? konnte nacht festgestellt werden.

2. Im Mittelmeer wurden von unseren Unterseebooten
neuerdings wieder Dampfer und Segler von insgesamt
40 177 Bruttoregistertonnen versenkt. Unter diesen befan¬
den sich der englische Truppentransporter „Cameroniai"
(5861 Br .-R .-T .) , der französische Truppentransporter
„Darre " (4163 Br .-R .-T .), die bewaffneten englischen
Dampfer „Jslandmore " (3046 Br .-R .-T .), mit 4500 Ton¬
nen Kohlen, und „Benha " (1878 B .-R .-T .), mit 1700 Ton¬
nen Johannisbrot , ferner zwei unbekannte bewaffnete eng¬
lische Dampfer von je 5000 Brnttoregistertonnen . Mit den
Schiffen wurden Ladungen vernichtet, die in erster Linie
aus Kohlen, Getreide , Oel , Wein und Phosphat bestanden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein neuer Gouverneur von Mainz.
WTB . Mainz,  23 . Juni . Durch allerhöchste Km

binettsorder vom 22. Juni 1917 ist die Mobilmachungsbe¬
stimmung des Generals der Artillerie z. D . von Bücking
als Gouverneur von Mainz aufgehoben worden ; demselben
wurde der Rote Adler -Orden 1. Klasie mit Eichenlaub ver¬
liehen.

Als Nachfolger wurde Generalleutnant Bausch bestimmt

Gerichtsverfahren gegen den Zaren.
A m st e r d a m , 23. Juni . Aus London meldet das

„Allgemeen Handelsblad " : Der englische Arbeiterdelegierte
O. Gray , der aus Petersburg zurückgekchrt ist, teilt mit , daß
über die Anklage gegen den früheren Zaren und die ver¬
hafteten hohen Beamten in öffentlicher Gerichtssitzung ver¬
handelt werden wird . Kerenski sagte ihm, daß bei der Ver¬
handlung ein Schriftstück vorgelegt würde , aus dem hervor¬
geht, daß man einen Sonderfrieden schließen wollte.
Russischer Einspruch gegen die Gewalttat in Griechenland.

Stockholm,  23 . Juni . „Stockholms Tidningen"
erfährt über Haparanda , die allgemeine Soldaten - und Ar¬
beiterkonferenz in Petersburg habe die Meinung ausgespro¬
chen, es sei unbegreiflich, wie die vorläufige Regierung an
der Gewalttat gegen Griechenland habe teilnehmen können.
Hierauf habe Tserretelli erklärt , Rußland habe durch seinen
Minister des Aeußern gegen diese Gewalttat Einspruch er¬
hoben, durch die Griechenlands Verfasiung und sein Recht,
über sich selbst zu bestimmen, verletzt worden sei. Der Ein¬
spruch solle demnächst veröffentlicht werden.

Die großen Verluste der Italiener.
W i e n , 22. Juni . Aus dem Kriegsprestequartier wird

gemeldet: Verläßlichen Nachrichten zufolge haben die Ita¬
liener bei den noch nicht völlig abgeschlossenen Kämpfen
auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden bisher einen Ge¬
samtverlust von etwa 40 000 bis 50 000 Mann erlitten.
Demgegenüber steht als einziger Gewinnposten der äußerst
geringe Raumgewinn von etwa einem Kilometer Breite u.
kaum hundert Schritt Tiefe auf dem Grenzkamm.

NaAkZmsMr Slätiielaq.
Frankfurt  a . M ., den 23 . Juni . Im Stadtverord-

neten-Sitzungssaal des Römer trat heute unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Voigt -Frankfurt a . M . der Nassan-
ische Städtetag zu seiner dritten Kriegstagung zusammen
Anwesend waren mehr als 100 Abgeordnete , die fast alle
nafsauische Städte vertraten . Als Vertreter der Regierung
war Regierungspräsident Dr . von Meister -Wiesbaden zu¬
gegen; ferner hatten sich die Leiter der Bezirksfleischstelle,
Landrat a. D . von Bernus -Frankfurt , der Rhein -Main-
ischen Zentrale für Lebensmittelverteilung , Direktor Hei-
dingsfelder und Geheimrat Dröge -Wiesbaden eingefunden.
Regierungspräsident Dr . von Meister -Wiesbaden leitete
nach kurzer Begrüßung die Verhandlungen mit folgender
Ansprache ein:

Die drei Kriegsjahre haben Aufsichtsbehörde und Ge¬
meindebehörden noch enger verbunden als es bisher der
Fall war . Der gegenwärtige Zeitabschnitt bedingt eine
Neugestaltung der inneren deutschen Verhältnisse ; das um¬
somehr, da unsere militärische Lage sich stets günstiger ge¬
staltet . Die ganze Schwierigkeit der augenblicklichen Zeit
ist, abgesehen von den Organisationsfehlern , ans die letzt¬
jährige miserable Kartoffelernte und auf die stavke Verfüt-
terung des Getreides zurückzuführen. Nun kommt es darauf
an , die noch vorhandenen Lebensmittel so zu verteilen , daß
die Menschen satt werden . Die allgemeine Zufriedenheit
hängt aber nicht allein vom Magen ab, sondern auch von der
öffentlichen Meinung . Diese zu heben bezw. zu bessern soll
und muß Sache der Staats - und Gemeindebeamten sein,
die er, der Präsident , dringend zu größter Höflichkeit und
weitestem Entgegenkommen gegenüber der Bevölkerung er¬
mahne.

Aus den geschäftlichenMitteilungen sei hervorzuheben,
daß der Nafsauische Städtetag dem deutschen Städtetag bei¬
getreten ist. — Die Wahlen zum Vorstand hatten folgendes
Ergebnis : Oberbürgermeister Vogt -Biebrich, Stadtv .-Vor¬
steher Dr . Beil -Höchst a. M ., Bürgermeister Gierlich-Dil-
lenburg , Stadt .-Vorsteher Dr . Rüdiger -Bad Homburg v.
d. H. und Stadtrat Schulte -Wiesbaden (letzerer für den zu¬
rückgetretenen Beigeordneten Koerner -Wiesbaden ).

Den Reigen der Vorträge eröffnete Landtagsabgeord¬
neter Dr . Heilbronn -Frankfurt mit einem Referat über
„Die preußische Verwaltungsreform und die Städte ".

Seit einigen Jahren hat die Bewegung auf eine Umge¬
staltung des Verwaltungswesens in Anträgen und Denk¬
schriften an die Staatsregierung neue Formen angenom¬
men. Man fordert vor allem die Aufhebung der Bezirks-
inftanz zur Vereinfachung der Verwaltungsformen und
Verminderung des Beamtenkörpers , und damit wächst sich
die ganze Bewegung zu einer einschneidenden Ersparnis¬
frage aus . Die Staatsregieung beschäftigt sich auch bereits,
wie der Redner mitzuteilen in der Lage war , eingehend
mit der Neugestaltung . In Zukunft soll die wesentliche
Staatsinstanz nicht mehr in der Regierung ruhen , sondern
ihren Sitz in der Provinzialverwaltung haben . Für diese

sind demzufolge einschneidende Aenderungen in Aussicht
genommen. Geteilt werden sollen die Riesenverwaltungen
der westlichen Provinzen . Ferner ist die Einsetzung einer
Art Statthalterei für die Provinz vorgesehen, der wieder¬
um vier Präsidien mit folgenden Verwaltungszweigen zu
unterstellen sind: 1. Verwaltung , 2. Kultuswesen , 3. Do¬
mänen und Forsten und 4. Steuerwesen . Neben dieser Re¬
form im Staatsgebilde wird der Selbstverwaltung der
Städte besondere Aufmerksamkeit zugewendet werden müs¬
sen, namentlich in Bezug auf die Staatsaufsicht über die
Städte , die Erneuerung der Schul - und Steuerverwaltung
und die Polizeiverwaltung . Es besteht die Absicht, die
Städte unter 3000 Einwohnern unter Aufsicht der Land¬
ratsämter zu stellen, während die größeren Städte der Pro¬
vinzialverwaltung unmittelbar unterstellt werden sollen.
In Nassau habe man zwar nicht unter einer Ueberfchwem-
mung der Staatsaufsicht zu klagen, da man ein mildes
„meisterliches" Regiment habe, doch höre man , daß in den
Industriestädten die Aufsicht weniger „meisterlich" gehand-
habt werde, so sehr, daß man schon von einer Bevormun¬
dungssysteme sprechen könne.

In Bezug auf das Steuerwesen soll dem Staat nur dann
ein Aufsichtsrecht zugestanden werden , wenn die Städte
mehr als 200 Prozent der Staatssteuerzuschläge erheben.
Die Bestätignngsfrage soll nur für die höheren Beamten
dem Staat unterliegen . Für das höhere Schulwesen wird
der Stadt mehr Einfluß in dem innerenBetrieb eingeräumt.
Die Schulfrage kann nur im Rahmen der Provinzialver¬
waltung eine Lösung finden . Ferner sind zu fordern eigene
Polizeiverwaltung für Städte über 25 000 Einwohner und
Vereinheitlichung des Steuerwesens.

Bürgermeister Herhaus -Haiger sprach über „Die geplante
Neuordnung der Staatsaufsicht über die Städte unter 3000
Einwohnern " . Er sprach sich scharf gegen die Beausichtig-
ung durch die Landratsämter aus . Das bedeute nach der
Ansicht aller nassauifchen Städte eine Degradierung und
eine Herabsetzung zu Gemeindewesen zweiter Klasse. Ein¬
stimmig wurde von der Versammlung eine Entschließung
angenommen , die diese Neuordnung verwirft . Nur den
Städten , die sich freiwillig den Landratsämtern unterwer¬
fen, soll der Schritt unbenommen bleiben.

Stadtrat Dr . Hiller -Franksurt a. M . verbreitete sich
über „Die Kohlenversorgung ". Eine bessere Versorgung
erblickt Redner in durchgreifenden Rationierungen undEin-
schränkungen im Gasverbrauch . In der Besprechung be¬
mängelten alle Redner die „Wurstelet ", die bis jetzt von al¬
len Instanzen gegenüber den Gemeinden geübt sei. Fol¬
gende Entschließung gab der Stimmung des Städtetages
Ausdruck:

„Die Hauptversammlung des Nassanischen Städtetages
muß vor allem eine gleichmäßige Versorgung der einzelnen
Bezirke mit Kohlen und Koks verlangen , weil die Versamm¬
lung hierdurch eine bessere Belieferung ihres bisher in auf¬
fälliger Weise vernachlässigten Bezirks erwartet . Die Re¬
gelung bedarf nunmehr der größten Beschleunigung, damit
die schwierige Unterverteilung sorgfältig vorbereitet werden
kann und damit namentlich noch die Zeit der günstigen
Schiffahrtsverhältnisse zur Schaffung von Notstandslagern
ausgenützt werden kann, ohne welche die Schwierigkenten
der Kohlenverforgung im nächsten Winter ohne jeden Zwei¬
fel unüberwindbar werden müssen."

Die Nutzbarmachung des ländlichen Gemüseertrags für
die Städte behandelte Bürgermeister Scheuern -Diez , der
darlegte , wie man in vorbildlicher und verhältnismäßig ein¬
facher Weise die Städte des Unterlahnkreises regelmäßig
mit billigem Gemüse aus den Kreisdörfern versorgt und je¬
den Ueberschuß sofort den Dörranstalten zuführt.

Die allgemeine Besprechung der Lebensmittelversorgung
brachte eine große Reihe von Beschwerden. Diese bezogen
sich in erster Linie auf die zunehmende Ueberflutung des
Landes durch Händler und reiche Städter , die alles erfaß¬
bare Obst und alles Gemüse zu sündhaften Preisen aufkau¬
fen und dadurch die breiten Massen aufs schwerste schädi¬
gen. Geheimrat Dröge -Wiesbaden äußerte sich über die
Eierversorgung unter besonderê Berücksichtigung der
Städte Wiesbaden und Biebrich . Oberbürgermeister Vogt-
Biebrich gab hierzu eine Anzahl erläuternder Ergänzungen
und bemängelte besonders die Preisgestaltungen durch die
Z.-E .-G. — Stadtv . Möller -Frankfurt sprach über die Miß¬
stände auf dem Lebensmittelmarkte / Zu bedauern sei es,
daß die wohlhabenden Kreise sich noch reichlich eindecken
könnten, während die breiten Masten Not litten . Man solle
alle Lebensmittel erfassen, lieber die Bezirksfleischftelle re¬
ferierte deren Leiter , Landrat von Bernus -Frankfurt . —
Zum Schluß legte Regierungspräsident Dr . von Meister
den Gemeinden nahe , sich in Erwartung der sinkenden
Fleischrationen frühzeitig mit Kartoffeln zu versehen. Nach
seinen Ermittelungen stehe eine gute Kartoffelernte bevor.
Man lebe zwar in einer schweren Zeit , diese sei aber zu über¬
winden durch eine straffe Organisation . Tiefgefühlter Dank
gebühre allen Gemeinden Nastaus für ihre Opferbereitschaft
in der Volksernährungsfrage . Es sei wahrhaft Großes ge¬
leistet; das könne er als Präsident am besten beurteilen . Mit
Stolz werde man später dieser opfervollen entbehrungsrei¬
chen Zeit gedenken.

Ein Antrag des Bürgermeisters Rody-Niederlahnstein
den Gemeinden nahe zu legen, den Gemeindebeamten die
gleichen Teuernngszulagesätze wie den Staatsbeamten zu
bewilligen , wurde der Tagung zur Anregung überwiesen.
— Hierauf schloß Oberbürgermeister Voigt -Frankfurt die
anregende Versammlung . — Wann und ' wo der nächste
Nastauiscbe Städtetag zusammentritt , wurde der Entschieß-
nng des Vorstandes überlassen.

%m  AM M Kreis.
Qtzerlahnstein, den 25. Juni.

:-: G I o cke n a b s ch i e d. Nun haben auch die Glocken
der kath. Kirche ihren Abschiedsgruß der Bürgerschaft dar-
zebracht. Herr Dachdeckermeister Astmann hat schon mit



dem Abnehmen der Glocken begonnen. Die Glocken der
evangelischen Kirche stehen in der Kirche zum Abtransportbereit . >

-( Ferien verkehr.  Die Eisenbahndirektion Mainz
macht bekannt, daß besondere Feriensonderzüge mit Fahr¬
preisermäßigung in diesem Jahre nicht gefahren werden.
Wo die Abwickelung des Verkehrs es erfordert , werden
Sonderzüge mit beschränkter Platzzahl gefahren werden.
Für diese Züge werden Fahrkarten aber nur im Vorver¬
kauf abgegeben. Siehe auch die Veröffentlichung im heu¬
tigen Inseratenteil.

** Zirkus Haraldini  Der auf dem Marktplatz in
große« Zelte untergebrachte Zirkus bat mit seinen Vorsrel.
lungen bei dem Publikum vollen Beifall gefunden Samt.
Iiche mitwirkende Künstler leisten vorzügliches und kann ein
Besuch der heutigen Abschiedsvorstellung nur bestens em¬
pfohlen werden.

!! H i n w e i s . Am 25. Juni 1917 ist eine Bekanntmach¬
ung veröffentlicht worden , durch welche alle gebrauchte und
ungebrauchte Kautschuk- (Gummi -) Billardbande in vul¬
kanisiertem und unvulkanisiertem Zustande beschlagnahmt
wird , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie sich in Billar¬
den oder Teilen von Billarden berindet oder nicht Trotz
der Beschlagnahme ist die Benutzung der Billardbande in
Billarden zum Zwecke des Spielens erlaubt . Ebenso ist die
Veräußerung und Lieferung von Billardbande gestattet ge¬
blieben, sofern sie als Bestandteil eines Billards oder zur
Ausbesserung eines Billards veräußert oder geliefert wird.
Dagegen ist das Herausnehmen der Billardbande aus Bil¬
larden oder Teilen von Billarden sowie die Veräußerung
oder Lieferung der herausgenomnienen Billardbande oder
von Billardbanden in Teilen von Billarden nur nach aus-
dnicklicher Einwilligung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums zulässig. Alle
Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekannt-

fi *f ren  Veröffentlichung in der üblichen Weile
durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Taqeszeitun-
gen erfolgt . Außerdem kann der Wortlaut bei den Land-
rats -Aemtern , Bürgermeister -Aemtern und Polizei -Behör¬
den eingesehen werden.

ziehen soll. Die Reisen der LebenSmittelkommission werden
nicht nach staatlichem Tarif , sondern nach den tatsächlichen
Unkosten erstattet werden. Der Punkt 2 betr . den » ertrag
der Hilfsfeldhüter wird auch angenommen. Die Feldhüter
erhalten, wie schon in vergangener Sitzung beschlossen 100
Mk und wird der Dienst dom Bürgermeisteramt geregelt.
Die Versicherung des Zugviehes lehnte die Versammlung
emstnmnig ab, da die Versicherung viel zu teuer und die
Sicherung nicht genügend gewährleistet werde. Die Ver¬
sicherung verlangt 6% was 300 Mk. ausmacheu würde.
Der Punkt 4 der Tagesordnung muß noch einmal ausgesetzt
werden, da bei Ausfertigung des Schriftstückes der Kreisver¬
waltung ein Fehler unterlaufen ist, indem die zu erhaltende
Strecke Braubach Oberlahnstein zweimal angeführt ist, >vas
250 Mk. ausmachen würde. Als dringend wird in die
Tagesordnung neu ausgenommen eine Offerte über den Aus¬
bau der Glocken der Barbarakirche und ihr Transport bis
zur Bahn gegen Erstattung von L0 Mk, die auch angenommen
wird. Das Morgen- und Abendgeläute der verbleibenden
Glocken soll beibehalten werden. Ferner wird die Kohlen-
vers rgung der Stadt nochmals angeregt und werden ans

Städtetag zu Frankfurt weilenden Stadtverordneten
Ehr . Wieghardt die Mitiel zur Beschaffung von Kohlen und
besonders Brechkoks bewilligt Die Miete der Wohnung des
Bürgermeisters , der seit seiner Wahl im Felde ' steht,
wird für die Dauer der militärischen Dienstzeit auf die Hälfte
erlagen , was die Versammlung einstimmig annimmt. Da¬
mit hatte die Tagesordnung glatte Erledigung gefunden
und trat die Versammlung darauf in geheime Sitzung.

f Entladung von Waggons und Schif-
ftn . Die Handelskammer Ludwigshafen a. Rh . teilt mit:
Wiederholte Vorkommnisse in letzter Zeit lassen es geraten
^ >chelnen, erneut darauf hinzuweisen, bei Entladung von
Schiftsraumen und Eisenbahnwaggons größte Vorsicht zu
üben , da Ichon des öfteren Sprengmittel zwischen den Gü¬tern gerunden wurden.

^ ° 1• 3 ftr“ n boe‘ D °s Reichsgericht hat in einem
& t eT^ "Berliner Lokal betraf , entschieden, daß ein
n? r k  rf ,r  Polizeistunde nicht unterliegt , wenn es nach sei-
nefJ~  nur Veranstaltungen von Vereinen und
geschlossenen Gesellschaftendient . Für Klubräume und reine
Vereinslokale besteht deshalb keine Polizeistunde.

rsf ^ -0 r r e 0 0 n 0 6 st- Die reiche diesjährige
Lbsiblute laßt eine gute Ernte erhoffen, und schon suchen die
Konserven- und Marmelade -Fabriken möglichst große Obff-
mengen au sich zu ziehen. Es sei deshalb darauf hinae-
^s ^ daß der beste und billigste Weg zur Konservierung
^ Obstes dm.- Dorren ist. Der das Obst verteuernde und

™* -aÄ rtJ U ben  Marmeladefabriken kommt
h' bobei m Wegfall , die Verarbeitung des Obstes ist denkbar
auf nll “" 5 m nijh Dörren vollzieht sich am besten
auf oder in Backofen, auf Herdplatten , ja sogar bei gutem
ft Luft . Im Vergleiche zum Einkochen bietet
iltll 1 re e Steile , da es weder Einmachgläser , also
auch keine Gummiringe , noch Zucker erfordert . Seine Ver-
wenhungsmoglichkeit ist aber die gleiche. Es sollte daher je-
lem ßa0C  A 6ei  Zeiten darauf bedacht

bl r(f Dorren von Obst eine abwechslungsreiche
und schmackhafte Kost für den Winter zu sichern. ^

_ _ Niederlahnstein, den 25. Juni.
. ^ Handelskammer zu Limbura t^abnl

uör im  itoM " « VS ! b Js .. »°cĥ i>l- qs 3
U^r, ,m Hotel Preußischer Hof" zu Limburg eine Poll-
derjammlung abbalten mit folgender Tagesordnung: Wahl
des Vorsitzenhen und des 1. u. 2. Stellvertreters Geschäfts-
berrcht. Haushaltsplan 1917/18, Kohlenausgleich, Trans --
portfragen,Eisenbahnangelegenheiten , Postsachen/Sonstiges

Braubach, den 25. Juni.
U Stadverordnetensitzuna . 'ckn der

''Tr ifte! 1 ""wesend und die Versammlung somit a/-
^ ^ D 'e Tagesordnung fand eine schnelle

Erledigung . Zu Punkt 1 berichtete Herr Kra , üfiSTi!

taÄ ' sMolett"™* 11£af W5 ,s ""*■WoS d-wn,

»ensmittei, die ja nur gegen sofortige Sasse oder ganz kur-e

ilipss
« Einkauf IN Hohe von 6000 Mk. zu eröffnen

ber  Pbrsaminlung angenommen wird Ferner wird
Lerrn b.te "gekauften Waren der Saal des
m e et §  Ä T *!° nam * e Miete von 35 Mk. ge-»Ms Ä r äs * '

»di -' Ä " KL
004  o Mk pro Mllle uberjchreiten. Als Lagerarbeiter

wird gegen einen Stundenlohn von 45 Pfg Wilh Müller
Kassierer Âlb Schinkenber̂ er^wird" als

Die ll- kosten ln be "f ausgenommen werden.
SrL . « I“ tt  J ben  die Lebensmittelpreise daraufge-
schiagen, ohne daß die Stadtkaffe einen Verdienst daraus

Verwischtes.
* Aus dem mittleren Rheingau , 23. Juni . Der Stand

unserere Weinberge ist ein zufriedenstellender . Die Stöcke
zeigen schönen, üppigen Wuchs und sind bis heute frei von
Krankheiten geblieben. Die Gescheine, die in einigen Ta-
gen wohl alle verblüht haben, sind nicht so zahlreich, als
man bei dem sonnigen Wetter erwarten sollte. Der Frost
im Winter hat den Weinbergen doch stark zugesetzt. Die
Arbeit in den Weinbergen drängt und häuft sich, dabei be¬
steht ein großer Mangel anArbeitskräften . Manches muß
unterbleiben und anderes wird von unserer Frauenwelt
ausgeführt , die vor keiner Arbeit zurückschreckt.

* ® ö ( n , 23 . Juni . Die Kaiserglocke, die durch ihre ge¬
waltige Größe zu einer Berühmtheit in der ganzen Welt
geworden ist, wird nun auch in den Dienst der Verteidigung
des Vaterlandes gestellt werden, denn sie muß, wie alle ent¬
behrlichen Kirchenglocken, die keinen besonderen Kunstwert
haben , an die Metallsammlung abgeliefert werden . Das
wird bei dem großen Ilmfang und dem ganz ungewöhnlichen
Gewicht dieser Glocke begreiflicherweise Schwierigkeiten
haben und es kann hier natürlich nicht die übliche Äbliefe-
rungsfrist eingehalten werden. Zunächst erfordert die Her¬
aufbringung des Materials , um die 543 Zentner schwere
Glocke abzustützen, viel Arbeit und Zeit . Sodann wird man
sie zerlegen und in einzelnen Teilen herunterschaffen müs¬
sen. Das heute so vielfach angewandte autogene Schneide¬
verfahren wie auch das elektrische Verfahren läßt sich nicht
anwenden , da dadurch zu viel Kupfer verbrennen würde.
Man wird also die Glocke anbohren , und dann von Loch zu
Loch zersägen müssen, eine Arbeit , die voraussichtlich 8
Wochen in Anspruch nimmt . Wie wir .erfahren , hat das
Domkapitel mit Rücksicht darauf , daß das Material zur Her¬
stellung der Glocke seinerzeit aus 22 im Ksiiege 1870/71' er- •
oberten Geschützen gewonnen worden ist, beschlossen, die
Glocke der Heeresverwaltung unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen. Da der Guß 21 000 Mark Kosten verursacht hat,
so hat also das Domkapitel diesen Betrag für den vaterlän¬
dischen Zweck geopfert. Und die Glocke, die aus Kriegsmate¬
rial gewonnen war , wird sich nun wieder in Kriegsmaterial
verwandeln . Die Kaiserglocke hat am 30. Juni 1887, also
vor genau 30. Jahren , ihre kirchliche Weihe durch den da¬
maligen Erzbischof Dr . Kruentz erhalten . Die Kaiserglocke
ist mit ihren 543 Zentnern Gewicht eine der größten Glok-
ken die überhaupt gegossen worden sind. Uebertroffen wurde
sie allerdings um ein Vielfaches von der Glocke des Kreml
zu Moskau von 1533, die 4320 Zentner wog, beim Brande
von Moskau herunterfiel und in der Erde lag , aber 1836
wieder gehoben und auf einen ein Meter hohen Glockenturm
gehoben wurde . Die Glocke auf dem Turme Iwan Wilikij
in Moskau wiegt 1000 Zentner , die Hauptglocke der Peters¬
kirche zu Rom 380 Zentner , die Josefinische Glocke des
Stephaudomes zu Wien 354 Zentner , die Glocke auf Notre
Dames zu Paris 340 Zentner.

Erst die Denkmäler, dann die Glocken.
K ö l n , 23. Juni . Auf die Mitteilung , daß für ab¬

gelieferte Glocken, die vor dem 30. Juni d. Js . eingehen,
neben dem Ankaufspreis noch eine Prämie von 1 Mark piw
Kilo gezahlt werden soll, hat ein hiesiges Blatt eine Zuschrift
erhalten , die einen nicht unüblen Vorschlag enthält . Ter
unbekannte Einsender schreibt: Diese Logik begreift das ein¬
fache Volk nicht. Denn verlangt das Heeresinteresse wirk¬
lich eine beschleunigte Ablieferung , dann greife man doch
chfort tüchtig bei den Denkmälern zu, besonders bei denen,
die sich in jeder (Stabt ähnlich sind wie ein Ei dem andern.
Da gibts keine Schwierigkeiten wegen Ausbau oder Man¬
gel an Arbeitskräften , und da erspart man sich auch die Prä¬
mie. Auch opfert das Volk viel lieber seine vielgeliebten
Glocken, wenn Städte und Staat mit ernstlichem Opfergei t
vorangehen . Denkmäler sind übrigens im allgemeinen nicht
kunstvoller als fast alle in Form und Klang kunstvoll gefer¬
tigten Glocken. o 1

Essen,  23 . Juni . Von Einbrechern erschossen. Die¬
ser Tage versuchten Einbrecher in eine Konsumanstalt einzu-
dringen . Als ein Schutzmann sie haften wollte, wurde er
wrrch einen Schuß in den Hinterkopf zu Boden gestreckt.
Rnrz nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus starb er
an den erlittenen Verletzungen.

' O p l a d e n , 23. Juni . Ohne Gas . Die hiesige Bür-
gerjchaft wird gebeten, sich möglichst ohne Gas zu behelfen,

ha die emgetretenen Schwierigkeiten in der Versorgung jetzt
nicht behoben werden können. Opladen wurde erst inr
Marz an das Riesennetz des R.-W E. angeschlossen und
liegt bedauerlicherweise am Endpunkt.

Vier Millionen Kilogramm Obstkerne v
K ™ ®o."tmer 1916  gesammelt worden. Man hat daraus
100 000 Kilogramm gutes Speiseöl gewonnen. Bei der
Knappheit an Fettstoffen darf in diesem Jahre kein Kern
weggeworfen werden . Die Einsammlung ist den Landräten
und Oberbürgermeistern aufgetragen . Für ein Kilo gut
getrockneter Kirsch- undPflaumenkerne werden 10 Pfg für
Kürbiskerne 15 Pfg . bezahlt. 1

378 000 Eier Fehlbetrag.
cm..® sch fr e ge , 2j . Juni . Während der Zeit vom 15,
Marz bis 31. Mai d. Js . sollte der Kreis Eschwege 450 000
Eier an das Landesamt für Nährmittel und Eier abliefern.
Abgegeben wurden jedoch nur 72 000 Stück, also 378 000
Stuck zu wenig . . Die Behörde fordert jetzt den Kreis auf.
dre behlenden Eier unter allen Umständen aufzubrinaen
insgesamt hat der Kreis vom 15. März 1917 bis 14. Mär»
1918 rund 669 000 Eier zu liefern.

2,90 Mark für ein Pfund Kartoffeln!
®^ ^ bkffrd im Preiswucher wurde in Dresden verzeich-

r -Zrr ^! te eVJ Dresdener Blatt meldet, wurden an einer
Stelle Kartoffeln das Pfund zu 2,20 Lark verkauft. Auf
Anfrage erklärte das Kriegswucheramt , es liege kein Kriegs-
wircher vor , da man die Herkunft der Kartoffeln nicht kenne.
Mittags wurden flir die Kartoffeln in dem betreffenden Ge¬
schäft bereits 2,90 Lark bezahlt. Ob auch dieser „kleine"
Auffchlag von 70 Pfennig für das Pfund vom Kriegst
wucheramt nicht als Wucher angesehen werden wird , bleibk
abzuwarten . '

Glockenabschied.
Läutet einmal innig noch zusammen,
Heimatglocken, singt den Abschiedssegen!
Unser heißes Flehen wolln wir ^egen
Fn die Klänge . . . daß die Opferflammen
Erz und Herzen glühn zu letztem Kampfe.
Lange habt chr, hoch im Blau , geklungen;
Saht Geschlechter kommen und vergehn.
Glockenseelentragen tief Verstehn —
Freud und Leid hat ihren Sang durchdrungen:
Gvckenseelenkönnen nicht vergehn.
Gebt das Erz zur Wehr in letztem Ringen-
Purpurglühend laßt das eherne Blut
Leben werden , daß es heilges Gut
Rsttend schirme. Mag die Hülle springen:
Glockenseelenwerden auferstehn!
Immer werden wir im Herzen tragen,
Was ihr sangt auf unfern Schicksalsweqen.
Heimatglocken, singt den Abschiedssegen'
Mit des neuen Tages Flügelschlagen
Werden alle Glocken jubelnd auferstehn!

_Von Marie Sauer,  Wiesbaden.

Schafft aus her Erde neue Aast!
Von Otto Muenzer,  Kazmierz

Von langen Win ecs ichioeren Banden
Ist nun die Mutier Erde frei,
Und aus den weiten deutschen Landen,
Erhebt sich ernster Mahnung Schrei:
Nicht mehr gesäumt und eck: und schafft
Schafft aus der Erde neue Krafi!
Dem Pfluge weiset größre Pflichten:
So mancher Streifen l>egt noch brach
Den Spa -en laßt sen Werk verrichten
Auch dort, wo nie fein Eisen stach!
Nich: mehr gesäumt und eil, und schafft.
Schaff : aus der Erde neue Kraft!
Und keine Hand darf fürder rasten:
Es - ist der Stunde M ..chtgebol.
Heraus ans Stadl und Maueikasten
Und lindert schwacher Kräfte Not!
Nicht mehr gesäumt und eilt und schafft.
Schafft aus der Erde neue Kraft!
Aus fernen Schützengräben mahnen
Die Mäner mit dem Etsenschwert:
Es m̂ ß des Pfluges E sen bahnen
Den Siegesweg zum Heimatherd!
Nicht mehr gesäumt und eilt und schafft,
'Schaffr aus der Erde neue Kraft!

Wcherschtt
Alte und Nene Welt steht immer noch in den ersten Rei¬

hen der illustrierten Familienbläter deutscher Sprache ju¬
gendliche Begeisterung und tatenfrohe Männlichkeit in sich
veremigeud , trotzdem sie bereits die Schwelle des ersten
Halbjahrhunderts ihres Bestehens überschritten. In sorg-
samster Auswahl und reichster Abwechselung bietet die allbe-
Irebte Zeitschrift jung und alt gediegensten Stoff zur Unter¬
haltung und Belehrung . Nach Gehalt und Form bedeut-
jame Romane , Novellen und Skizzen anerkannt hochstehen¬
der belletristischer Schriftsteller , volkstümlich gehaltene Auf¬
sätze aus allen Wissens- und Lebensgebieteu im Verein mit
«' " br umfassenden Chronik der Zeitereignisse und einer aufs
Praktische gerichteten Beilage „Für die Frauen " füllen den
Rahmen der gelbenHalbmonatsschrift aufs angenehmste aus

Dienst der Jugendkompagnie 101, Oberlahnftein.
Montag , den 25. Juni , abends 8 Uhr: Uebung des

Trommler - und Pfeiferchors in der Fortbildungsschule.
l^n^ a9r öen 26. Juni , abends 8^ Uhr: Uebung der

Fußballmannschaft auf dem Turnhose der Kaiser-Wilhelm-
Schule.



Lahnsteiner Tageblatt . Krtisblott für den Kreis St. Goarshausen.

T! a A Ir a gm Lktsstatut betreffend die Anstellung und
Versorgung der stSdtischen Beamten vomS. 3uli lsvv

Aus Grund der §§ 13 und 61 Ziffer 6 der @täbte<
ordnung mm 4. August 1897 und in Ausführung des
Gesetzes vom 30 Juli 1899 betr. die Anstellung und Ver.
sorgung der Kommunalbeamien wird mir Zustimmung der
Stadiverordnelenversammlung für die Sludlgerneinde Ober¬
lahnstein folgender Nachtrag zum Ortstatut vom 9. Juli
1900 erlassen:

§1-
Den Installateuren des Gas- und Wasserwerks kann

nach zehnjähriger einwandfreier Dienstzeit im Betriebe der
Stad ! durch Beschluß der städtischen Körperschaften Beamten-
eigenschafl gemäß § 2b des Statuts vom 9 Juli 1900
verliehen werden

8 2.
Dieser Nachtrag tritt mit der nach Genehmigung durch

den Bezirksausschuß erfolgten Beröff ustichung im Lahn-
steiuer Tageblatt in Kraft.

Oberlahnstein, den 20. März 1917.
Der Magistrat: Schütz.

B A 224/1/17
Genehmigt: Wiesbaden, den 16. Juni 1917

Namens des Bezirksausschuffes.
Der Vorsitzende

_(Siegel) In Vertretung: Linz

Die Eigeutllmer von Kupfer- und Meffing-Keffelv.
auch vou Herdwafferschiffen.

denen dieselben im verflossenen Jahre zufolge Genehmigung
des Kreisausschusses noch belassen worden sind, werden
nunmehr aulgefordert, diese Gegenstände bis zum 1. Juli
d. Js . in dem Rathause Zimmer Nr 2 abznliefern.

Oderlahnstein, den 21. Juni 1917.
Der Magistrat.

kiinnück-Iricker.
In den ersten Tagen wird die Ausgabe einer kleinen

Menge Einmachzucker erfolgen. — Dabei sollen die Personen,
welche keinen Haushrlt haben, nicht berücksichtigt werden,
falls sie nicht rechtzeitig Nachweisen, daß sie Zucker zum
Einkochen benötigen. —

Solche Haushaltungen, die jetzt auf die Zuteilung von
Einmachzucker verzichten, werden ck?i der späteren Verteilung
von Brotaufstreichmitieln bevorzugt.

Entsprechende Meldungen sind bis zum 27. d. Mts.
im Rathause Zimmer 5 zu macken

Oderlahnstein, den 22. Juni 1917
Der Magistrat.

MMsteWU
Am Sreiioä, de» 29. 3« i d. 3s

werden nachfolgende Hölzer öffentlich meistbietend versteigert:
Vormittags 9 Uhr-

Distrikt Birkelstein 72.
Zusammenkunft am Casino zu Friedrichssegen,

7 Raumm. Kie'erscheit- und Knüppelholz(2,20 irr lang).
Distrikt Ahlerwald 59.

9 Raumm. Fichtenscheitr prd Knüppelholz(2,20 in lang)'
2 „ Re'serknnppfl.

Vormittags 11 Uhr:
Distrikt Braunebach 51.

Zusammenkunft an den August Höbel-Anlagen.
12 Raumm. Weichholzknüppel.

Nachmittags 2 Uhr
Distrikt Flachsgarten 15a.

Zusammenkunft am Bechelner Friedhof.
17 NadelholzstangenV. Klasse,
10 „ VI. „
25 Raumm Eichen, Buchen-, und Weichholzscheit und

Knüppel.
Distrikt Buchholz 12

123 Nadelholzsiangen IV. Klasse,
67 „ V. „
30 „ VI .,
37 Raumm. Eichen-, Buchen-, und Weichholzscheit und

Knüppel.
Oberlahnstein, den 22. Juni 1917.

Der Magistrat.

Für die AlMesernug der beschlagnahmte«
BllZschntzeinrichtnvgen

werden von der Merall-Mobilmachungsstelle Ersatzstoffe:
verzinkte Seile und Eisenplatten sowie verzinktes
Bandeisen zur Verfügung gestellt. An:läge auf Freigabe
dieser ebenfalls beschlagnahmten Ersatzstoffe sind auf dem
Rathause Zmmer 2 bis zum 1. Juli d Js zu stellen.

Odertahnstein, den 26. Mai *917
_ Der Magistrat.

BeWaMmc so» BliWleiter«
Durch Verfügung des Kriegsministeriums sind die Blitze

schutzanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen
einschließlich der Dachrinnen. Ablallröbren und Mxsimsab-
deckungen und der an Blitzschutzanlage befindlichen Platinteile
beschlagnahmt. Alle Besitzer von derartigen Anlagen sind
verpflichtet, dieselben bis zum 30. Juni d. I . auf dem
Bürgermeisteramt anzumelden

Niederlahnstein, den 9. Juni 1917.
_ Der Magistrat.

Der Fußweg von dem Felddiftrckt Nengaffe z« m
Bergweg darf nicht zum Holzschleifen oder Handwagen-
verkehr benutzt werden.

Niederlahnstein, den 12. Juni 1917.
. D»r Bürgermeister.

IMaytataiftnfatn.VMnutWchllllS
Nr. G. 887/5 17. K. R.

betreffend Veschlagvehme»in Kantschnch- lGummr-)
BlSinrdbande.

Do« 25 . Juni 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß. soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen »erwirkt sind,
jede Zuwiderhandlunggegen die Beschlagnahmevorfchriften
nach tz 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Faffung vom 26 Avril 1917 (Reichs-
GesetzblattS . 376)*) bestraft wird. Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerdes gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
Haltung unzuoerläfsiger Personen vom Handel vom 23
September 1916 (Reichs-Gesetzblatt S . 603) untersagt
werden.

8 i.
Bon der Bekanntmachung- «troffen, Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung wird betroffen alle ge¬

brauchte und ungebrauchte Kautschuk- (Gummi ) Billardbande
in vulkanisier em und unvulkanisiertem Zustande zwar ohne
Rücksicht daraus, ob sie sich in Billarden oder Teilen von
Billarden befindet oder nicht.

8 2.
Beschlagnahme.

Die im § 1 bezeichnet? Btllardbande wird hiermit
beschlagnahmt.

8 3-
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig sind

Den rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügun¬
gen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Ar¬
restvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen-ulässin. die mit Zustimmung der Kriegs-Roh¬
stoff Abteilung des Königlich PreußischenK.iegsministeriums
erfolgen.

§ 4.
Gebrauchs- und Veräutzeruugserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Benutzung der Billard
bande in Billarden zum Zwecke des Ip 'elens erlaubt.

Ebenso ist trotz der Beschlagnahme die Veräußerung
und Lieferung von Billardbande gestattet sofern sie als
Bestandteil eines Billards oder zur Ausbesserung eines
Billards veräußert oder geliefert wird,

Das Heraimnehmen der Billardbande aus Billarden
oder Teilen von Billarden sowie die Veräußerung oder
Lieferung der herausgenommenen Billardbande oder von
Billardbanden in Testen von 33 Barben ist nur mit aus¬
drücklicher Einwilligung der Kriegs Rohstoff-Abteilung des
KöniglichP -eußschen Kriegsministeriums zulässig.

8 5. ■Sr
'ih *., Anfragen und Anträge. , />
Alle Anfragen und Anträge, die dieseB kanntmachung

betreffen, sind an die Kriegs Ro stoff Abteilung (Seki. G.)
des Königlich Preußischen Kriegsm nister'ums in Berlin
SW48 Verl. 'Hedemannstraße 10 zu richten und am
Kop: des Achrei-ens mn der Aufschrift „Be>r>ffi Billa,d
ande zu versehe».

8 6
4 Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 25. Juni 1917 in Kraft.
Frankfurt jMains, den 25 Juni 1917
Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps.
Lvdlenz , den 25. Juni 1917.

Kommando„tur der estungC. vlenz-Ehrenbreitsteir
lat 9234/6. 17

*) Mit Gefängnis bis zu einem Ja re ober mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. ;
2 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite

schafft, beschädigt oder zerstör!, verwendet , verkauft oder kauft
oder ein anderes Veräußerungs oder Erwerbsgeschäft über
ihn abschließt;

8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den crlaffenen Ansführungsbestimmungen zuwider
bandelt.

Seriemerkehr.
Feriensonderzüge mit Fahrpreisermäßigung werden in

diesem Jahre nicht befördert. Dagegen werden da, wo es
zur Abwicklung des Verkehrs erforderlich wi d, Souderzüge
mit beschränkier Platzzab! ycfaljten werden Für diese Züge
werden Fahrkarten nur im Vorverkauf abgegeben. Nach
Lage der Verhältnisse ist mn F/nenceisen zurückzuhalten, um
U»zuä:rgiichkeiten »n Personenverkehr zu vermeiden Di«
Aufgaben der zugunsten des Vaterlandes gehen allen anderen
Wünschen vor.

Mainz , den 21. Juni 1917
Anigl. Preuß. u Großh. Hessische SisenbahvdireKtion.

Ms Altersheim in Asteini««
wird formet ein Verwalter für den ca 60 Morgen g-oßen
landwmfchäsülchen Betrieb gesucht. Monatliche Vergütung
bei vollständig freier S '.ation MK. 100.—.

Angebote an di? Geschäi ssteüe der Kri?gsbeschädig-en-
Fürsorge, Kommerzienrat Schmidt , Niederlahnstein,
erbeten._ ,

II Mer.1 Hahn!StuudenmiW«
,« verkaufen . gesucht. - Sdalle » 1a pari.

Tides - 1  Aizeiit.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

hiermit die Trauernachricht, daß heute früh 3 Uhr
unser» liebe gut« Tochter, Schwester, Nichte und
Cvufine

Margarethe Schüller,
Mitglied der Sakramentalischen Bruderschaft und de,

Kirchenchor- „Cäeilia " .
nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Lei
den, öfters versehen mit den hl. Sterbesakramenten
der kath. Kirche, im Alter von 20 Jahren , in ein
besseres Jenseits abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen:

Gillerbodevnrbeiler Dyonis Schüller m%  Fran
Sertr. geb Köster, firnle Bruderv.Schvester.
Oberlahnstei«, Rhens, Hunolstein. Dortmund

und Köln, den 2b. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachmittag « 4 ' j,
Uhr von Braudacherstraße8 aus statt und werden die
Exequien Donnerstag , morgens 6’U Uhr . abgehalten.

Für die herzliche Teilnahme während der Krank-
heit, bei dem Ableben und die zahlreiche Beteilig¬
ung bei der Beerdigung meines lieben Gatten, un¬
seres lreusorgenden guten Vaters sprechen-vir hier-
mil Allen unseren herzlichen Dank au -. Besonde¬
ren Dank dem Werkmeister-Verein Oderlahnstein
und allen Kranẑpendern

Die trauernde Familie

Gesneiftkr Sstedrich Meter.
Friedrichssegen, den 23 Juni ,9 -7

Mehrere jüngere Meiler
«erden sofort eingestellt

papierkabrick Georg köbbecke.

3MWeMe,M » lheli
werde« ffr bauerttbe BrMiizug gelocht.

Drahtroerfce Nieüerlabnstein.

Aufruf
on die Bürger ssn SberlOstei».

Sie üVsot-RGe.
Bürger stellt die U-Boot-Flaschen bereit, sie werden in

den nächsten Tagen durch Sammler abgebolt!
Zur Annahme sind nur Sammler berech'igt, die eine

Armbinde mit Roidruck: „U-Boot-Flasche tragen und welche
von der Behörde abgestempelt sind

glicht nur gue Flaschen heraus, hauptsächlich Wein¬
flaschen, Cauerbrunnenflaschen, überhaupt saubere Flaschen,
die Euch gehören. -

Flaschen mit eingeprägtem Namen sind mcht Euer Er-
geutum, F 'aicken die ur sauberen Inhalt hatten oder ölhaltige
Flaschen, sind als U-Boot Flaschen nicht zu verwenden.

Sor t dafür, daß die Flaschen bereit gestellt sind, damit
die U-Boo'-Flaschensamm!er. welche in jedem paus Irepp-auf
trepp ab laufen müssen, nickt zu lange a'-fgehaten werden.

Habt Ihr selbst Gelegenheit, bringt oder lendet Eure
.Flaschen direkt an die Sammeistelle in die Freiherr von
Steinschule (Rektor-Wohnung), welch- von 2 dis 6 Ahr
am Mittwoch und Samstag dieser und nächster
Woche g-öffnet ist _

EMrkirschen.
Ahams- und
Himbeeren«L»>

Wenzel. Hochstratze \t
TWige Mglertise».
sowie««d)Lehmiidche«
bei sofortiger Vergü 'uug wer¬
den gesucht

Färberei und chemische
Reinigungsanstalt

H. HllneLe Nachfolg.
Inh . Ad. G ru h n,

Echlachthofstr. 27.

onMte WONg
mit L i cht zu mieten gesucht.

Näheres i« der Geschäftsstelle.

Kaufe täglichErLbcerc«, Me««»
smre Kirsise», «reise
«. reise Stocheldeere«,
JghMms-uHimbeere«

Konditorei Rasch
Wer hat Zinker!

E,ebe wieder wie voriges
Jahr iü; ein Pstmd Zucker

2 PftUib
Stachelbeeres.
Phil. Zoll. BnrgUratze 27.
ALreMnleiter
zu verkaufen UiedeelahnSeiM.

Sauergnffe ö.
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